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schleppen. 
Sein Herr hatte nichts Eiligeres zu tun, als zu einem Vieharzt zu schicken, der dann 
verordnete: der Kranke solle eine frische, pulverisierte Ziegenlunge einnehmen. 
Da dem Herrn der Esel mehr wert war als die Ziege, so ließ er diese sofort 
schlachten, um den Esel zu retten. So büßte die Ziege für ihren bösen Rat mit dem 
Leben. 

Die Folgen des Neides werden nicht selten dem Neider selbst zum Verderben. 

Der Frosch, die Ratte und die Weihe

Ein Frosch stritt mit einer Ratte um einen Sumpf. Der Frosch behauptete, dass er ihn 
mit dem größten Recht besitze; die Ratte hingegen, dass er ihr gehöre und dass der 
Frosch ihr denselben abtreten müsse. Dieser wollte aber nichts davon hören, und so 
gerieten sie bei diesem Streit hart aneinander. Wie viel besser hätten sie getan, 
wenn sie sich geeinigt hätten; denn in der Hitze des Streites hatten sie nicht auf die 
Weihe (Raubvogel) geachtet, welche in der Ferne gelauert hatte, nun über die 
Kämpfer herfiel und beide zerriss. 

Wenn sich zwei Schwache zanken, so beendet oft ein dritter, Mächtigerer zu seinem 
Vorteil den Streit. 

Der Fuchs und der Bock 

Ein Bock und ein Fuchs gingen in der größten Hitze miteinander über die Felder und 
fanden, von Durst gequält, endlich einen Brunnen, jedoch kein Gefäß zum 
Wasserschöpfen. Ohne sich lange zu überlegen, sprangen sie, der Bock voraus, 
hinunter und stillten ihren Durst. Nun erst begann der Bock umherzuschauen, wie er 
wieder herauskommen könnte. Der Fuchs beruhigte ihn und sagte: „Sei guten Muts, 
Freund, noch weiß ich Rat, der uns beide retten kann! Stelle dich auf deine 
Hinterbeine, stemme die vorderen gegen die Wand und recke den Kopf recht in die 
Höhe, dass die Hörner ganz aufliegen, so kann ich leicht von deinem Rücken 
hinausspringen und auch dich retten!“ 
Der Bock tat dies alles ganz willig. Mit einem Sprung war der Fuchs gerettet und 
verspottete nun den Bock voll Schadenfreude, der ihn hingegen mit Recht der 
Treulosigkeit beschuldigte. Endlich nahm der Fuchs Abschied und sagte: „Ich sehe 
einfach keinen Ausweg zu deiner Rettung, mein Freund! Höre aber zum Dank meine 
Ansicht: Hättest du so viel Verstand gehabt als Haare im Bart, so wärst du nie in 
diesen Brunnen gestiegen, ohne auch vorher zu bedenken, wie du wieder 
herauskommen könntest!“ 

Vorgetan und nachbedacht (zuerst gehandelt, erst dann überlegt), hat manchen in 
groß Leid gebracht! 

Der Fuchs und der Esel 

Ein Esel warf einmal eine Löwenhaut um sich her, lustwandelte mit stolzen Schritten 
im Wald und schrie sein „Ia, Ia!“ aus allen Kräften, um die andern Tiere in Schrecken 
zu setzen. Alle erschraken, nur der Fuchs nicht. Dieser trat keck vor ihn hin und 
verhöhnte ihn: „Mein Lieber, auch ich würde vor dir erschrecken, wenn ich dich nicht 
an deinem 'Ia' erkannt hätte. Ein Esel bist und bleibst du!“ 
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